
Herzlich willkommen 

an der KIT-Bibliothek!

KIT-Bibliothek        Dr. Claudia Kramer1 08.02.2013



KIT-BIBLIOTHEK

KIT – Universität des Landes Baden-Württemberg und nationales Forschungszentrum in der Helmholz-Gemeinschaft 

Dr. Claudia Kramer

Bibliometrische Indikatoren in der 

Bewertung von Forschungsleistungen am 

KIT



 Services der KIT- Bibliothek 

für Forschen und Publizieren: Überblick

 Bedeutung und Trends für quantitative Indikatoren von 

Forschungsleistungen

 Das Forschungsinformationssystem KIM-FIS

 Erhebung und Abbildung der Forschungsinformation im 

Berichtswesen

 Kerndatensatz Forschung

 Forschungsdaten und Bibliometrie

KIT-Bibliothek        Dr. Claudia Kramer3 08.02.2013

Übersicht



Universität Karlsruhe (TH)
11 Fakultäten
120 Institute

5 000 Angestellte
20 000 Studierende
400 Mio.€ Budget

Forschungszentrum Karlsruhe
15 Forschungsprogramme

21 Institute
4 000 Angestellte

400 Mio.€ Budget

Karlsruher Institut für Technologie-

eine Fusion zweier Starker Partner
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Standorte der KIT-Bibliothek
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Services der KIT- Bibliothek 

für Forschen und Publizieren
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Services der KIT- Bibliothek 

Bibliometrie und Forschungsevaluation
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Karlsruher Institut für Technologie- einige Zahlen

Professoren

9.000
Beschäftigte 400

20.000
Studierende

400 Mio
Budget Großforschungsbereich
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Services der KIT- Bibliothek 

Bibliometrie und Forschungsevaluation

2500 
Zeitschriftenpublikationen/Jahr

400 Mio
Budget Universitätsbereich

150 
Institute



Quantitative Indikatoren für 

Forschungsleistungen – warum?

enorme Zunahme an Bedeutung in vergangenen Jahren 

Wissenschaftssystem hat sich verändert: Einführung von 

Instrumenten der Bewertung und Steuerung von 

Forschungsleistung 

Leistungsunterschiede in der Forschung müssen 

transparenter und nachvollziehbarer gemachen werden 
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Quantitative Indikatoren für 

Forschungsleistungen – wie?

besonderer Stellenwert von Peer Review-Verfahren und 

Bibliometrische Indikatoren 

Publikationszahlen und Zitationszahlen: Auskunft über die die 

Produktivität der Forschung bzw. den Rezeptionserfolg einer 

Publikation

Entwicklung und Interpretation von bibliometrischen Indikatoren vor 

dem Hintergrund fachinterner Qualitätsstandards 

Unterschiede in den „Missionen“ der Hochschulen und der 

verschiedenen außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

berücksichtigen. 

Beispiel KIT als Zusammenschluss eines Helmholtz-Zentrums und 

einer Universität

Abgebildet im Forschungsinformationssystem und speziell 

Berichtswesen am KIT
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Trends in Bibliometrie und 

Forschungsevaluation: 
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• Anwendung mehrerer Indikatoren

• Indikatoren „maßgeschneidert“

• Kombination von großen Datensets

 Mehrdimensionale Abbildung der Forschungsevaluation



Mehrdimensionale Abbildung der 

Forschungsevaluation
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Quelle: New developments In bibliometrics and Research assessment Henk F. Moed Elsevier, ESSS Lecture, Leuven, 3 July 2012  
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Ausgangssituation am KIT

Forschungsleistungen der Wissenschaftler am KIT sind 

verteilt erfasst 

verschiedene Datenmodelle

Seit 2011: integriertes Forschungsinformationssystem 

Gesamtheit der Prozesse und Instrumente zur Gewinnung, 

Verknüpfung, Darstellung und Nutzung von 

Forschungsinformation der KIT-Wissenschaftler
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Campus Management 

(KIM-CM)

SAP (KIM-SAP)

Forschungsinformations-

System (KIM-FIS)

Integriertes Informationsmanagement 

am KIT

IDM
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Der Forschungszyklus

„Scientific LifeCycle“

Idee

Projekt-
anbahnung

Experimenta
lphase

Kollaboratio
n

Verarbeitun
g von 

Primärdaten

Dokumentat
ion

Publikation



Funktionsweise von KRIS-
Karlsruhe Research Information System
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Forschungsinformationssystem: 

CONVERIS



Schritt 1 – Aggregierung

Schritt 1 – Aggregierung

- aus externen Quellen (50%)
- aus internen Quellen (20%)
- im Zuge von Services (20%)

- durch manuelle Eingabe (10%)
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Schritt 2 – Mapping 

Schritt 1 – Aggregierung

- aus externen Quellen (50%)
- aus internen Quellen (20%)
- im Zuge von Services (20%)

- durch manuelle Eingabe (10%)

Schritt 2 – Mapping

- auf Personen
- zu Instituten und Teilinstituten

- zu Programmen
- zu Zentren

- zu Schwerpunkten

08.02.2013 KIT-Bibliothek        Dr. Claudia Kramer18



Schritt 3 – Nutzung 

Schritt 1 – Aggregierung

- aus externen Quellen (50%)
- aus internen Quellen (20%)
- im Zuge von Services (20%)

- durch manuelle Eingabe (10%)

Schritt 2 – Mapping

- zu Personen
- zu Instituten und Teilinstituten

- zu Programmen
- zu Zentren

- zu Schwerpunkten

Schritt 3 – Aufbereitung und Nutzung

- für Wissenschaftler
- für Wissenschaftsmanager

- für Dienstleister
- für die Web-Öffentlichkeit
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Ein Wissenschaftler möchte …
einen Überblick über seine Leistungen erstellen, dauerhaft 

pflegen und immer wieder nutzen.

Die Dienstleistungseinheit Internationales möchte …
wissen, welche Forschungskooperationen aktuell bestehen und welche 

internationalen Netzwerke daraus entstanden sind.

Ein Wissenschaftsmanager möchte …
aktuelle und valide Informationen zu Output und Performance seines 

Verantwortungsbereichs in detaillierter oder aggregierter Form gewinnen und 
ggf. weitergeben.

Die Dienstleistungseinheit Forschungsförderung möchte wissen …
wie viele der Anträge des KIT erfolgreich waren,

wie sich die Projektelandschaft in welchen Forschungsfeldern entwickelt hat.

Die interessierte Öffentlichkeit möchte …
sich schnell einen Überblick über die Forschungsaktivitäten und –ergebnisse 

des KIT verschaffen.

Nutzen und Nutzer – Anwendungsfälle 
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Darstellung des Forschungsoutputs für Wissenschaftsmanager
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Projekt KIM-FIS – Module

Reporting und Qualitätsmanagement 
(Berichtswesen)

Smart Rollout im Frontend

Systemwechsel  im BackendP i l o t p h a s e

Nutzerzahlen

Funktionalität

Publikationen (PUB) und Open Access Repository (OAR)

Projekte (PRO)

Patente (INNO)

2012 2013
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Mehrdimensionales Mapping der Forschungsinformation 
vertikale Achse: Aufbauorganisation
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Mehrdimensionales Mapping der Forschungsinformation 
horizontale Achse: Matrixstrukturen

HGF-Strukturen, Zentren, Fächer



Bedarfsermittlung Berichtswesen
Prozess, Methodik und Ergebnisse

1. Stakeholder identifizieren

 Forschungsinformationsgeber/-nehmer in der Aufbauorganisation, 

Matrixstruktur und innerhalb der Dienstleistungseinheiten

2. Stakeholderinterviews durchführen 

 Fragebogen für Informationsnehmer/Informationsgeber

3. Einheitliche, strukturierte Dokumentation der Interviews

 Requirement Sheet pro Stakeholder

4. Auswertung der Ergebnisse

 Anwendungsfälle

 Synopse (welche Forschungskennzahlen werden in welchen Berichten 

gefordert)

 Berichts- und Systemlandkarte

5. Lastenheft 

08.02.2013 KIT-Bibliothek        Dr. Claudia Kramer25



Bedarfsermittlung Berichtswesen
Stakeholder

1
Wissenschaftsmanager 

Aufbauorganisation

CSO, Institutsleiter GFB/UB , 

Wissenschaftler

2
Wissenschaftsmanager

Matrixstruktur

HGF-Programme,

Zentren, Schwerpunkte

3 Dienstleistungseinheiten

Forschungsförderung

Bibliothek

Präsidialstab SSE, QM, Gremien

Innovationsmanagement

Internationales 

Relationship Management

4 Gremien/Kommissionen
Strategie- und Forschung, QM-

Forschung, Strukturkommission
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Frageblock 1 - An wen müssen Sie berichten?

=> Berichtslandkarte

wesentlich für R&R-Konzept

Frageblock 2 - Was müssen Sie berichten?

=> Datenmodell 

Frageblock 3 - In welcher Form müssen Sie 

berichten?

=> Darstellungs-, Aufbereitungs- und  

Visualisierungsmöglichkeiten

Bedarfsermittlung Berichtswesen
Fragebogen 
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Bedarfsermittlung Berichtswesen
Fragebogen

Frageblock 4 - Wie kommt man von Quantität 

zu Qualität?

=> Zeitreihen, Netzwerkanalysen

=> BI-Tools

Frageblock 5 – Welches sind die führenden 

Systeme?

=> Systemlandkarte

autoritative Datenquellen identifizieren und 

Prozesse optimieren
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Keine Übersicht der gesamten KIT Berichtsaktivitäten 

bisher

 Erstmalige übergreifende Erfassung aller Aktivitäten und 

Anforderungen zum Thema Berichtswesen am KIT

Definitionen der Forschungskennzahlen waren nicht 

konsistent

 Maßnahmen: Exakte Definitionen der Forschungskennzahlen in 

Synopse

Kontinuität der Forschungskennzahlen war nicht gegeben

 Festlegung der wichtigsten Forschungskennzahlen durch QM 

Forschung
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Bedarfsermittlung Berichtswesen
bisherige Schwachstellen und Maßnahmen



Bedarfsermittlung Berichtswesen
Berichtslandkarte – Wer berichtet an wen?

PST SSE hat die meisten Berichtspflichten

Berichtslandkarte ist die Basis für das KIM-FIS Rechte- und 

Rollenkonzept
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Bedarfsermittlung Berichtswesen
Synopse/Datenmodell

Aufstellung der in den Bedarfsgesprächen genannten 

Forschungskennzahlen zu  Publikationen, Projekten, 

Innovationen, Kooperationen und Sonstige

Definitionen zu allen aufgeführten Forschungskennzahlen

Basis für Priorisierung der Forschungskennzahlen und 

Übernahme in Datenmodell 
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Synopse der Forschungskennzahlen
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Definition der Forschungskennzahlen
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Bedarfsermittlung Berichtswesen
Zuordnungen zu Aufbau- und Matrixstruktur

Aggregierte Zahlen gewünscht für

Einrichtungen entsprechend der neuen KIT-

Organisationsstruktur Fächer/Fächergruppen 

KIT-Zentren

KIT-Schwerpunkte 

HGF-Programme bis auf Topic Ebene
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Abbildung der Forschungskennzahlen auf 

Fächer 

Auswertung der Forschungsleistungen bezogen auf Fächer 

und Fachbereiche immer wichtiger

Beispiel: Auswertung für Rankings

Aber:

Heterogenität bei bestehenden Klassifikationen 
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Abbildung der Forschungskennzahlen auf 

Fächer 
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DDC 

Klassifikation 
Subject categories im 

WoS

Journal classification in 

SCOPUS

KIT -

Fächermatrix
Schlüsselsystem aus 

SAP
DFG Klassifikation 

Destatis 

(Statistisches 

Bundesamt)

überarbeitete 

Klassifikation 

(Wissenschaftsrat)

Klassifikation existiert 

bereits? ja ja ja ja für CS ja ja nein

Klassifizierung auch 

außerhalb KIT verwendet? ja ja ja nein nein ja ja ja

Verknüpfung in CONVERIS 

vorgesehen ja nein nein nein nein nein nein ja

Altdaten ja

Version 5 ja

Verknüpfung möglich für

Publikationen ja nur Zeitschriften nur Zeitschriften ja, indirekt ja _ _ ja

Projekte ja nein nein ja, indirekt ja _ _ ja

Patente ja nein nein ja, indirekt ja _ _ ja

Zuordnung einer 

Publikation/Projekt/Patent zu 

mehreren Fachgebieten 

möglich? nein ja ja ja, anteilig nein nein nein ?



Bedarfsermittlung Berichtswesen
Aufbereitung / Formate /Schnittstellen

Unterstützung folgender Formate

ca. 80% der Stakeholder wünschen Rohdaten, die flexibel und frei 

konfigurierbar sind

Excel 

Word

PDF

Automatisierte Input- und Output im BIBTEX/LaTEX-

Format (nummeriertes bearbeitbares BIBTEX-/LaTEX-

Format)

Endnote

SQL-Zugriff 
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Bedarfsermittlung Berichtswesen
Ergebnisse Historie
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Programmorientierte 

Förderung der HGF

rückwirkend bis 2004 

Anforderung KIT QM 

Forschung

10 Jahre

Anforderungen Strategie-, 

Struktur- und 

Entwicklungsplanung 

ab KIT Gründung 2009



Berichtswesen
Ausblick
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Berichtswesen
Ausblick
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 Import bibliometrischer Datensätze des CWTS 

Leiden über WoS-ID‘s

 Einbindung der Journal Ranking-List von 

Scimago

Optionen für Implementierung weiterer 

bibliometrischer Daten in das 

Forschungsinformationssystem am KIT:



Ausblick: Kerndatensatz Forschung

Wissenschaftsrat bringt Kerndatensatz Forschung auf den Weg

Gemeinsames Vokabular soll Informationsaustausch über Forschung 

erleichtern

Prozess zur Standardisierung von Datenformaten zu 

Forschungsaktivitäten und Forschungsprodukten 

Vereinfachung Datenerhebung sowie Datenaustausch zwischen 

verschiedenen Akteuren . 

Austausch von Daten zu Beschäftigten, Nachwuchsförderung, 

Drittmitteln und Projekten, Forschungspreisen und Auszeichnungen, 

Patenten sowie Publikationen 

Vereinheitlichung der Fächerklassifikation angestrebt. 

keine nationale Forschungsdatenbank stehen, sondern die Daten 

verbleiben stattdessen bei den Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen
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Ausblick: Kerndatensatz Forschung

Projektgruppe „Bibliometrie“ erarbeitet einheitliche 

Standards für die Erfassung von Publikationsdaten

insbesondere auch Bibliotheken beteilig.

Erarbeitung einer Liste mit Fächern und eine Analyse der 

fachspezifischen Einordnung von Publikationen 

bestehende Literaturverzeichnisse und Datenbanken 

sollen weitgehend genutzt werden können
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Forschungsdaten und Bibliometrie

Idee

Projekt-
anbahnung

Experimenta
lphase

Kollaboratio
n

Verarbeitung 
von 

Primärdaten

Dokumentati
on

Publikation

Der Forschungszyklus 

„Scientific LifeCycle“



Was sind eigentlich Forschungsdaten?
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Intrinsische

Erkenntnisse
Beobachtungen,

Messdaten

Techn. Dokumentation,

Verfahrensbeschreibungen

Soziologische

Forschung

Quantenphysik

Forschungsdaten und Bibliometrie

Generische Spannweite 

von Forschungsdaten

mit beispielhafter 

Zuordnung von 

Fachgebieten
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Forschungsdaten und Bibliometrie

 Durch Vergabe einer DOI werden Forschungsdaten zitierfähig

 Bei wissenschaftlichen Publikationen eine Verlinkung vom 

Aufsatz zum zugehörigen Primärdatensatz und umgekehrt 

möglich

 Publikationen mit verlinktem Datensatz erhalten mehr 

Zitationen/Jahr

 Forderung nach Aufbau zuverlässiger und gut zugänglicher 

Repositorien für Forschungsdaten mit international und 

interdisziplinär interoperablen Schnittstellen

 Wissenschaftsrat fordert verstärktes Engagement der 

Infrastruktureinrichtungen
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Forschungsdatenmanagement am KIT
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Forschungsdatenmanagement  am KIT

 Projekt „re3data“  (Registry of Research Data Repositories)

 re3data verfolgt einen umfassenden Nachweis von Forschungsdaten-

Repositorien auf Grundlage einer dokumentierten Recherche.

 re3data verfolgt eine Struktur- und Inhaltsanalyse der Angebote, die die 

Heterogenität der in den Repositorien vorgehaltenen Daten berücksichtigt.

 re3data wird zusammen mit der Humboldt-Universität Berlin und dem 

GeoForschungsZentrum Potsdam im Rahmen eines DFG-Projektes 

realisiert.

 Seit 2013 ist die Alpha-Version der Repositorien-Suchmaschine online. 

Unter www.re3data.org kann nach den Forschungsdaten-Repositorien 

(Stand Januar 2013: 329) recherchiert werden.
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit !
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